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Die Mundhöhle beherbergt ein hochkomplexes mikrobiel-
les Ökosystem, das in physiologischer Balance wesentlich 
zur oralen und systemischen Gesundheit beiträgt. Gerät 
dieses fein abgestimmte System aus dem Gleichgewicht, 
können dysbiotische Biofilme Karies, entzündliche Erkran-
kungen des Zahnfleischs und des Zahnhalteapparats sowie 
Mundgeruch begünstigen. Zugleich können orale Pathobi-
onten, mikrobielle Bestandteile und Metaboliten über den 
Verdauungstrakt oder den Blutkreislauf weitere Organsys-
teme erreichen und dort entzündliche Prozesse beeinflus-
sen. Entsprechende Veränderungen werden mit einer Viel-
zahl chronischer Erkrankungen in Verbindung gebracht. 
Die Analyse mittels Next-Generation-Sequenzierung (NGS) 
macht solche mikroökologischen Verschiebungen sichtbar 
und schafft eine diagnostische Grundlage für ganzheitlich 
ausgerichtete Präventions- und Therapiekonzepte.  

Ein komplexer Lebensraum
Kaum ein anderer Lebensraum des menschlichen Körpers 
ist mikroökologisch so vielgestaltig wie die Mundhöhle. 
Das Nebeneinander harter Zahnoberflächen und histo-
logisch unterschiedlich aufgebauter Schleimhäute schafft 
zahlreiche Nischen mit jeweils eigenen Milieubedingun-
gen. Besiedelt werden sie von etwa 10¹¹ bis 10¹² Mikroorga-
nismen – darunter Bakterien, Pilze, Archaeen, Protozoen 
und Viren. Mit typischerweise etwa 100 bis 200 pro Person 
nachweisbaren Spezies dominieren Bakterien das orale 
Mikrobiom und prägen dessen Zusammensetzung und 
funktionelle Eigenschaften maßgeblich. Trotz interindivi-
dueller Unterschiede lässt sich ein vergleichsweise stabiles 
Kernmikrobiom mit charakteristischen Leitkeimen identi-
fizieren, das als Kennzeichen der oralen Homöostase gilt.1,2 

Physiologische Funktionen des oralen 
Mikrobioms
In physiologischer Balance bildet die orale Mikrobiota 
eine funktionelle Schutzgemeinschaft. Kommensale Mik-
roorganismen besetzen Adhäsionsstellen, konkurrieren 
um Nährstoffe und bilden antimikrobielle Substanzen. 
Dadurch stärken sie die Kolonisationsresistenz. Zugleich 
unterstützt die orale Mikrobiota die Integrität der Mund-

Orales Mikrobiom 
NGS-basierte Analyse für gezielte Prävention und Therapie 

Einsatzbereiche und klinischer Nutzen:

Die Analyse des oralen Mikrobioms kann insbesondere 
in folgenden Situationen sinnvoll sein:

	  bei häufigen oder rezidivierenden Zahnfleisch-
entzündungen, erhöhter Kariesaktivität oder 
persistierendem Mundgeruch,

	  bei intestinaler Dysbiose oder chronisch-rezidivie-
renden gastrointestinalen Beschwerden, wenn ein 
möglicher Einfluss der oralen Mikrobiota ergän-
zend beurteilt werden soll,

	  zur unterstützenden Diagnostik bei chronisch-
entzündlichen Erkrankungen, 

	  zur präventivmedizinischen Beurteilung der 
oralen Mikroökologie und zur Planung individuali-
sierter Präventions- und Therapiemaßnahmen.

Die Befunde können die Planung eines gezielten Vor-
gehens unterstützen. Abhängig von der klinischen 
Situation kommen insbesondere zahnärztliche Maß-
nahmen, eine Optimierung der Mundhygiene, Anpas-
sungen der Ernährung und des Lebensstils sowie mik-
robiommodulierende Interventionen in Betracht.

schleimhaut, moduliert Immunreaktionen und stabilisiert 
das pH- und Redoxmilieu. Über ihre Beteiligung an Verdau-
ungsprozessen sowie an der mikrobiellen Nitratreduktion 
beeinflusst sie zudem Prozesse mit systemischer Relevanz: 
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Vor allem Bakterien der Gattungen Neisseria und Rothia 
wandeln Nitrat in Nitrit um und tragen damit zur Nitrat-
Nitrit-Stickstoffmonoxid-Achse und zur kardiovaskulären 
Homöostase bei.1–3

Wenn das Gleichgewicht kippt
Eine zuckerreiche, ballaststoffarme Ernährung, ver-
minderter Speichelfluss, Tabak- und Alkoholkonsum, 
bestimmte Erkrankungen und Medikamente sowie eine 
unzureichende Mundhygiene können die orale Homöos-
tase nachhaltig stören. Protektive Kommensalen werden 
zurückgedrängt, während säurebildende und entzün-
dungsfördernde Pathobionten an Bedeutung gewinnen.

Lokal begünstigt diese Verschiebung Karies, Gingivitis, 
Parodontitis und Mundgeruch. Über den Verdauungstrakt 
oder den Blutkreislauf können Pathobionten und ihre 
Metaboliten jedoch auch andere Organsysteme erreichen 
und dort Mikrobiota und Immunreaktionen beeinflussen, 
was mit intestinalen, kardiometabolischen, autoimmunen 
und neurodegenerativen Erkrankungen in Verbindung 
gebracht wird.1,4–7

Analyse des oralen Mikrobioms
Als Untersuchungsmaterial dient eine einfach und nicht 
invasiv gewonnene Speichelprobe, die mikrobielle Merk-
male verschiedener Bereiche der Mundhöhle abbildet.
Die Analyse erfolgt mittels hochauflösender Next-Genera-
tion-Sequenzierung (NGS) und beinhaltet u. a.:

	  die Bestimmung der mikrobiellen Diversität und der 
Dominanzverhältnisse,

	  die Erfassung gesundheitsassoziierter und potenziell 
pathobiontischer Keimspektren, 

	  die Bewertung karies-, parodontitis- und entzündungs-
assoziierter Bakterienprofile, 

	  die Einordnung auffälliger Befunde im Kontext der 
oralen Mikroökologie und möglicher systemischer  
Zusammenhänge. 

Labordiagnostik

Präanalytik

Probenmaterial: Testset

Testset bitte anfordern:

Tel.: +49 6131 7205-201

(Mo.-Fr. 8-19 Uhr)

Präanalytik: keine Antibiotika in den 
letzten zwei Monaten; vier 
Stunden vor der Proben-
entnahme nicht die Zähne 
putzen, die Zunge reinigen 
oder eine Mundspülung 
anwenden; in diesem Zeit-
raum nicht rauchen, vapen 
oder Kaugummi kauen

Probenentnahme: morgens direkt nach dem 
Aufstehen, nüchtern

Probenversand: Montag bis Donnerstag, 
nicht vor Feiertagen

Bogen: M, A, B, Standardbogen

Abrechnung und Preise

GOÄ: 1x 4780, 2x 4783, 1x 4785

Preis Selbstzahler: 147,48 €

Preis Privatpatienten: 147,48 €

Weiterführende Informationen zur oralen Mikrobiota, ih-

ren möglichen lokalen und systemischen Auswirkungen 

sowie zu diagnostischen und therapeutischen Ansätzen 

finden Sie in der Fachinformation „Orales Mikrobiom“ 

(FIN0182) im Download-Center unter 

www.ganzimmun.de.


